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Vom Kilten Strdenkuftr
Das Amselfeld die Stätte jener welthistorischen Tra

gödie welche soeben in Serbien gefeiert worden ist liegt
im Centrum der Balkan Halbinsel so recht im Herzen jenes
Altserbien welches trotz aller Expansionsbestrebungen der
Omladtna noch heute unmittelbare türkische Provinz ge
blieben ist Dort inmitten einer Wildniß welcher die das
Schlachtfeld durchquerende Lokomotive vergebens einen ge
wissen zivilisatorischen Firniß zu geben versucht hat dehnt
sich schier unabsehbar jene Ebene aus auf welcher der ser
bische Kaiser Lazar und der osmanische Sultan Murad I
um Krone Leben und Weltherrschaft gewürfelt haben Das
Kossowo Polje auf welchem die Entscheidung fiel liegt
um uns geographisch genauer auszudrücken zwanzig Kilo
meter 6M äs Nitrovitiig wie es im Berliner Ver
trage heißt hart an dem Schtenenstrange der von letzterem
Orte nach Salonichi führt Dort zunächst der Station
Wucitern wo die Bahn von einem Ufer des Sitnitzaflüß
chens auf das andere hinüber wechselt streckt sich eine von
welligen Hügeln umgrenzte von zahlreichen Mulden durch
furchte blumige Prairie zwei Meilen lang eine halbe
Meile breit von den Slaven das Kossowo Polje von den
Magyaren die damals auch mitthaten RiZönlWö zu deutsch
das Awselfeld genannt Einst deckten dichte Wälder jene
Höhen blühende Städte und Dörfer bildeten des Thales
Umfassung liebliche Weiler fruchtbare Kulturen durchzogen
die Ebene und ein fröhliches Phäakenvölkchen hauste in
jenen Fluren tz in deren Grün Hunderttausende gefiederte
Sänger die Amseln das Lob des Schöpfers sangen Seit
her ist des Osmanen eiserner Fuß über dies Eden ver
nichtend dahingeschritten ausgerodet sind die Wälder nie
dergehauen die schattigen Haine zerstampft die Felder in
Schutt und Asche die Dörfer und Städte gesunken

Seit dem Tage auf den katalaumschen Feldern wo die
Heuschreckenschwärme des Hunnenkönigs Attila sich mit den
weströmischen Legionen des Astius maßen seit dem Tage
von Poitiers an welchem der große Majordomus Karl
Martell die Maurenherrschaft in Frankreich vernichtete
hatte Europa noch keine so blutige noch keine so bunte
Schlacht geschaut wie jene auf dem Amselfelde Wer nennt
die Völker nennt die Namen die feindlich hier zusammen
kamen Acht große Nationen jener Zeit stritten im Heere
Kaiser Lazars Serben und Bulgaren Kroaten und Bos
nier Walachen und Albanesen ja selbst Ungarn und Po
len hatten ihre Kontingente gestellt Und erst auf der
Seite der Osmanen welches bunte Farbengewimmel
Kleinasiens Krieger neben den Lanzenträgern Nikomediens
das Volk der Mittelmcerinseln Schulter an Schultea mit
den Mannen des Libanons und den Horden des fernen
Kurdistans die Völker der Wüste an der Seite der Stämme
die den Pontus Euxinus umwohuten Aber nicht blos
der Halbmond schimmerte über den Streitern des Islams
auch Kreuzesfahnen flatterten den Treffen des Sultan
Heeres voran die christlichen Bundesvölker Kaiser Murads
prüften in der Schlacht am Amselfelde die Schärfe ihrer
Schwerter an Christen

Schon seit vielen Jahren hatte der graubärtige Greis
mit dem Jünglingsherzen Sultan Murad I der Enkel
des Bandenführers Osman die begehrlichen Hände nach
dem slavischen Kaiserreich ausgestreckt und mit Hundert
tausenden seiner eisernen Sendboten an die goldenen Pfor
ten jener Vormauer der Christenheit gepocht Aber die
äußere Gefahr ließ nicht die inneren oft kleinlichen Zwistig
keiten verstummen Ein christliches Reich der Balkan
Halbinsel nach dem andern ließ sich aus kleinlichem Son
derinteresse zum Schergendienste gegen den glaubensver
wandten Nachbar bereitfinden So ward dank der inneren
Wirrnisse im Handumdrehen das oströmische Reich dem
Türken trtbutär gemacht die Bulgarei vernichtet der Va
sall wandelte sich zum Schutzherrn und nachdem erst das
Bündel Pfeile auseinandergelöst ward jeder einzelne leicht
durch die eiserne Faust des muhammedanischen Eroberers
zerbrochen Erst als es zu spät geworden als bereits
die ganze Balkan Halbinsel von dem ehernen Tritt der
nahenden Janitscharen Regimenter widerhallte da fielen
die Schuppen von deu Augen der verblendeten christlichen
Despoten da versprach man den geknechteten Völkern das
Blaue vom Himmel verpfändete lauen Bundesgenossen
einen Fetzen Landes um den andern und brachte so mit
Ach und Weh um der muhammedanischen Invasion wirk
sam zu begegnen ein für jene Zeiten übergewaltiges
Heer auf die Beine

Auf dem Amselfelde lagerten sich am 14 Juni 1389
alten Styles die Serben beharrten auf diesem Datum

die beiden Heere Stolze Siegeshoffnung schwellte die
Brust der christlichen Krieger war doch die Uebermacht
auf ihrer Seite während düstere Resignation im gegneri
schen Lager herrschte Fröhlich pokulirten die Generale
Kaiser Lazars mächtige Silberhumpen Strawitza ge
nannt kreisten herum und nur eine Sorge bekümmerte
die Jnnaken nämlich jene daß der Feind zu rasch ent
weichen würde Sprach doch im Kriegsrathe Georg Ka
striota der Vater des gewaltigen Skanderbeg trunkenen
Muthes die Befürchtung aus daß Murad nachtsüber
Fersengeld nehmen und die Verfolgung der flüchtigen
Türken sich recht mühselig gestalten würde Todtenstille

lagerte hingegen über dem Osmanenheere Die Meinung
der Heerführer war getheilt viele riethen den Rückzug au
Andere wieder wie Prinz Jakub des Sultans zweiter
Sohn verlangten daß die zahlreichen Kameele vor der
Front des Heeres geschaart werden sollten um wie seiner
zeit der Epirötenkönig Pyrrhus es mit seinen Elefanten
in der ersten Römerschlacht gethan durch den ungewohnten
Anblick jener Wüstenthiere die Serben in Verwirrung zu
bringen Der koranfeste Kronprinz Bajazid trat jedoch
der Ansicht seines Bruders entgegen mit den Worten

Bei Allah solche Kriegslist thut dem Vertrauen auf
Gott Abbruch Großvezier Ali Pascha hinwieder erholte
sich einen Rath durch das sogenannte Blätterstechen Es
war dies damals Mode bet den türkischen Generalen und

äußerst bequemes Auskunftsmittel für Leute denenem

das Nachdenken Kopfweh machte Mit einer starken Na
del stach der Fragende einfach in einen Koran und der
Koranvers auf welchem die Nadelspitze hasten blieb
wurde zum Orakel Der betreffende Vers aber der beim
Blätterstechen auf dem Amselfelde die Antwort auf die
Frage ertheilte lautete also O Prophet bekämpfe die
Ungläubigen und Meißner fürwahr oft wird eine große
Schaar besiegt durch eine kleine Das gab den Aus
schlag der Kampf der Minderzahl gegen die Uebermacht
ward beschlossen der 76jährige graubärtige Sultan aber
warf sich auf feine Knie und inmitten seiner Paladine
umgeben von seinem Heere flehte er umglänzt vom ersten
Frühlicht nm die Gnade heute zwar als Märtyrer seines
Glaubens aber als Sieger sterben zu dürfen

Noch stand die Sonne nicht im Zenith und sein Ge
bet ward erhört Allah hatte den Steg den Streitern
des Islams geschenkt Kaiser Murad jedoch zum Blut
zeugen seines Volkes gemacht Von den 35 osmanischen
Sultanen starben 15 eines gewaltsamen Todes er jedoch
als einziger den Tod des Helden auf dem Schlachtfelde

Die Schlacht begann ein Kampf Mann gegen Mann
schließlich Hekatomben Gefangener die vom Sieger den
Manen der Gefallenen dargebracht wurden Der Krieger
tritt nach dem letzten Akt ab um dem Scharfrichter und
seiner schauerlichen KortSge Platz zu machen es wird
geopfert was dem Schwerte der Schlacht entronnen So
gestaltete sich die Schlacht auf dem Amselfelde Sieger
und Besiegter müssen ihr Leben lassen jener durch den
Dolchstich des slavischen Nationalhelden des Wojwoden
Milosch Obilics Eidam des Kaisers Lazar der gleich
einem Mucius Scävola sich in Murads Zelt schlich und
den Despoten niederstieß dieser hinwieder als Sühnopfer
um kettenbeladen unter dem Beile des Henkers zu ver
bluten Lange hatte die Schlacht hin und hergewogt
Kaiser Lazar der das Centrum kommandirt hatte voll
brachte Wunder der Tapferkeit gleich seinem Eidam
Brankovics der den rechten Flügel befehligte und
welcher von dem Serbenvolk mit Unrecht zum Ver
räther stigmatisirt wurde Gar wacker hielten sich
anfangs auchz die bosnischen Truppen welche der Bos
nierkönig Stefan Twardko ins Treffen führte Aber der
Unterfeldherr dieses Despoten Vladko Hranits verrieth in
dem kritischen Augenblicke die Seinen machte Kehrt und
konzentrirte sich rückwärts Trotzdem ward der linke
Flügel der Osmanen den Prinz Jakub befehligte zum
Weichen gebracht Da sprengt als Alles auf der Schneide
steht Bajazidl der Wetterstrahl wie ihn die Türken
die Geißel Gottes wie ihn die Christen nannten mit
hochgeschwungener Eisenkeule daher und wandelt Nieder
lage in Sieg Im Augenblicke da wie der türkische
Reichshistoriograph Seadeddin berichtet durch Ströme
von Blut die diamantenen Klingen in Hyazinthen der
Speere spiegelnder Stahl in Rubin durch die Menge ab
geschlagener Köpfe und rollender Turbane das Schlacht
feld in ein vielfarbiges Tulpenbeet verwandelt worden

Von des Mörders Obilich s Dolch zu Tod getroffen
lag Sultan Murad im Sterben da heischte er die Gegen
wart seines Gegners Zar Lazar der durch einen Sturz
vom Pferde zum Gefangenen gemacht worden war Der
Sterbende befahl seinen Tschauschen das kaiserliche Haupt
vom Rumpfe zu trennen und fo geschah es So hatte
Lazar vor seinem Tode den Feind sterbend dieser aber im
Sterben den Feind schon todt erblickt Aber nicht allein
die Besiegten raffte die Schärfe des Henkerbeils Hinwegs
sie traf auch die Sieger selber Beide Herrscher Murad
und Lazar hatte der Tod hinweggerafft Bajazid ward
der lachende Erbe Beider Aber zwischen ihm und dem
Throne stand noch ein Bruder Prinz Jakub einer der
osmanischen Helden aus der Amselschlacht Ein Win
von des neuen Herrschers Hand und die furchtbaren Lar
ven der Verschnittenen umzingelte das Zelt des sieg
reichen Kaisersohnes der Mufti gab sein Fetwa daß
Hinrichtung wohlthätiger sei denn Bürgerkrieg und Prinz
Jakub hatte ausgelebt Die Regierung Bajazids begann
mit einem Brudermorde Der neue Sultan der sich au
dem Amselfelde zwei Kronen geholt trachtete nun nach
der Weltherrschaft Sich selbst gab er damit ein
Dementi denn sein Wahlspruch lautete bis dahin nach den
Worten der Schrift Die Welt ist ein Aas und der
ihrer begehrt ein Hund Trotzdem begehrte er nach dem
über Okzident und Orient waltenden Szepter Dreizehn
Jahre nach der Amselfeldschlacht gerieth über diesen Mäch
tigen ein noch Gewaltigerer Auf den Felder von An

gora ward Bajazids Macht gebrochen durch den schreck
lichen Tamerlan und Bajazid starb zu Akscheher als Ge
fangener im Käfige Timurs

Dienstboten Elend
Ich bin erst seit fünf Bierteljahren Herrin am eigenen

Heerd und nannte mich bereits Sklavin von sieben einander
folgenden Mägden

Es ist mir als sei es gestern gewesen daß wir von
unserer sonnenbeglänzten Hochzeitsreise im schönen Süden
nach unserm nordischen Heim kamen und ich ziemlich klein
laut in unserer zwar nicht leeren aber desto wüstem Woh
nung stand In wildem Durcheinander umgaben mich
der ordnenden Hand harrend meine Zukunftsmöbel Kisten
und Kasten standen da unausgeräumt von Speise und
Trank keine Spur dazu war mir alles fremd in der
großen Stadt Wenn du vielleicht glaubst daß ich an
meinem Manne in dieser Ratlosigkeit Hilfe gehabt hätte
so irrst du dieser Geschäftsmann durch und durch ver
grub sich nach der unverzeihlich langen Abwesenheit so
gleich in sein Comptoir das Versäumte mußte nachgeholt
die jährliche Inventur gemacht werden

Vermietherinnen sind unzuverlässig erklärte mein
Mann und suchte ein Dienstmädchen durch Annonce
Daraufhin es war mitten im Monat erschien nur
eine Einzige Diese Eine sah mir etwas fragwürdig aus
und hatte keine Zeugnisse Bei dem Herrn in dessen Hause
iz vorgab zuletzt gedient zu haben es war in einer
kleinen nicht weit entfernten Stadt erkundigte mein
Mann sich durch eine Postkarte mit bezahlter Antwort
nach dem Mädchen Margarethe Die Antwort blieb aus

Keine Antwort ist auch eine Antwort sagte mein
Mann doch ich mußte ein Mädchen haben als keine andere
kam miethete ich Margarethe Nun ja ich wurde dafür
gestraft Morgens nachdem ich Feuer angezündet den
Kaffee und die Betten gemacht hatte erschien sie mit schlaf
trunkenen Augen ließ mir dann Fleisch und Gemüse ver
brennen zerbrach alles was sie in die Hand bekam kaufte
fast noch ein Mal so theuer ein als ich selber blieb un
glaublich lange aus wenn sie eine kleine Besorgung zu
machen hatte und war überhaupt viele Stunden des
Tages unsichtbar Eines Sonntags als wir Abends
Gäste hatten ging sie ohne meine Erlaubniß aus mit dem
Kellerschlüssel in der Tasche und kehrte am Abend nicht
wieder so daß wir zu einer Weinhandlung unsere Zuflucht
nehmen mußten Mein Mann wollte sie vor die Thüre
setzen doch du kennst ja mein weiches Herz ich ließ
mich durch ihre Thränen und Bitten rühren und behielt
sie noch Abends kam ich in die Küche da stand sie und
ließ sich von der Schneiderin ein Schleppkleid von grünem
Atlas mit Seiden Einsätzen von weißem Plüsch anprobiren
Zoll für Zoll eine Königin Harmlos wie ich war
wunderte ich mich daß sie trotz der prächtigen Toilette
nicht ein einziges Mal um Erlaubniß fragte die Tanz
gelegenheiten zu besuchen Das hatte sie nicht nöthig
Am Tage nachdem ich sie entlassen hatte sagten mir die
Hausleute daß sie Nacht für Nacht draußen zugebracht
habe des Hausschlüssels bedürfte sie nicht denn sie kehrte
erst Morgens von ihren nächtlichen Streifereien zurück
Warum hatten die Leute mir das nicht gesagt als das
Mädchen noch im Hause war Auch liefen Rechnungen
ein für Dinge die sie auf meinen Namen geborgt und
jedenfalls ihren verschiedenen militärischen Liebhabern ver
ehrt hatte Ebenso fand sich eine erschreckend große Lücke
in unserem Weinkeller Um die Geschicht abzurunden will
ich noch erzählen daß mein Mann sie auf Diebstahl und
Betrug verklagte und daß ich jetzt nach einem Jahre aus
ihrer Heimath folgenden Brief von ihr erhielt

Werthe Frau Da nun bereits ein Jahr verflossen
ist daß ich nun von Ihnen bin so denke ich daß ich für
meinen Leichtsinn genug gebüßt haben Beste Frau hät
ich doch ihren Wünschen gefolgt so würde ich jetzt in einen
andern das heißt einen bessern Lage sein wie ich So bin
ich habe mir sehr viel Last gemacht den ich habe schon
einen kleinen Knaben der auch schon /z Jahr alt ist nun
das anschaffen vorbei und mir thäte ein Kleid und alte
Schuhe jetzt sehr nothwendig Sehr geehrte Herrschaft
verzeihen Sie mir doch meine Fehler den ich hab Sie von
Grund des Herzens bereut wir hatten hier die hl Mission
und da wurde bei jeder Predigt vonn Diebstahl und Be
trug gepredigt und daß gald mir den ich hatte meine
Herrschaft belogen bestohlen und betrogen also drei doppel
mich gegen meine treue Herrschaft versündigt Doch di
Reue kam zu spät kam Sie 1 Jahr früher so war da
besser für mich bitte Sie nun verzeihen Sie e6 mir do
auch den es ist jetzt nichts mehr zu ändern Bitte
Frau schicken Sie es mir den ich habe nichts mehr anzu
ziehen und es wird Winter Unter steter Hochachtun
grüßt Sie Ihre Magd Margarethe

Das ist das Ende vom Liede Wahrscheinlich werd
ich ihr etwas schicken

Ein Mädchen zum Alleindieneu gesucht in einem kleine
feinen Haushalt Auf diese Anzeige hm kamen an eine
Morgen etwa zwanzig Personen angelaufen Schlecht
Zeugnisse viele Ansprüche und dergleichen machten mick
unschlüssig Warum mir gerade Rosalie imponirte der
stehe ich heute nicht Gins königliche Erscheinung in ele



gantcr Toilette stellte sich vor Sie habe gerade nach
dem Neuen Hause gehen wollen einem bekannten Con
cert Garten wo sie täglich mit der Handarbeit zu sitzen
pflege und da ihr Weg sie hier vorbei führe sei sie auf
auf unsere Ar n nc hin herauf gekommen Bisher habe
sie als Köchin bei Gräfin gewaltet da diese jedoch
stets sechs Monate des I ,ies verreist sei so ziehe sie
eine Stelle in einem kleinen feinen Haushalt zum Allein
dienen vor

Warum ich sie dennoch miethete Ja wer das wüßte
Eine Aera der Verschwendung begann Ich aber hatte

der vierzigjährig königlichen Erscheinung mit der hoch
eleganten Toilette und den derben Fäusten gegenüber keinen
Muth In die Küche durfte ich nicht kommen und wagte
ich Einspruch gegen allzu große Ausgaben zu erheben so
hieß es Bei Gräfin X haben wir es so gemacht
aber natürlich wenn man nicht in den Verhältnissen ist
Ein mitleidiges Achselzucken folgte

Ich bin nicht gewohnt daß man mir etwas verschließt
Dabei aß sie zwei Mal so viel Braten als mein Mann
und ich zusammen das übrig gebliebene Gemüse wurde
weggeworfen Als ich auf dringliche Ermahnungen meines
Mannes mir zum ersten Male ein Herz faßte und ihr
sagte daß sie den Salat zu sauer das Fricassee zu trocken
mache und den Reis nicht weich genug koche rief sie
empört Also auf Bauernart wünschen Sie das Essen
bereitet Uebrigens verstehe ich nicht wie Sie mir heute
vorkommen Sie haben ja nur zu tadelu Als ich ihr
nach einem Monat zum folgenden Ersten kündigte lachte
sie höhnisch ,Das konnte ich mir denken Ihnen ist der
Lohn zu hoch Sie haben mich mit Hinterlist hierher ge
lockt Meine Vorgängerin sagte mir schon Hier werden
Sie auch nicht lange bleiben Sie kommen da von einer
Gräfin in einen netten Dienst zu einer Frau die Romane
schreibt

Letzteres bemerkte sie in einem Tone als ob ich Lumpen
auf den Straßen sammelte oder Falschmünzerei triebe

Ich bemerkte ihr daß ich ihr gern sogleich den Lohn
für den kommenden Monat ausbezahlen werde wenn sie
sich so sehr aus meinem Dienst fortsehne

Wenn ich gehe dann müssen Sie mir auch Kostgeld
bezahlen Thun Sie dieses nicht so werde ich Sie ver
klagen und dann sollen Sie sich wundern was Sie be
zahlen müssen schleuderte sie mir zornig in richtiger
Würdigung ihrer Kostverhältnisse entgegen Nach vier
wöchentlichem Waffenstillstand traf meine zarte Maid Elsa
ein die ich mürbe gemacht durch Vermittelung einer Ver
mietherin nach Einsicht wirklich vorzüglicher Zeugnisse
und nach selbst eingezogener sehr befriedigend lautender
Auskunft bei ihrer vorhergehenden Herrschaft gemiethet
hatte

Diese Kleine ein gutes aber hochmüthig verbildetes
Ding war von rührender Aufmerksamkeit gegen mich sie
suchte mir alle Wünsche von den Augen abzuleseu lernte
vortrefflich kochen reinigte und ordnete mit vielem Ge
schmack meine Zimmer so daß ich sie nach zwei Monaten
schon ungestört schalten und walten lassen konnte wie sie
nur wollte Sie war treu und sparsam hatte Verständ
niß für alles aber von unglaublichem Hochmuth Schickte
ich sie in ein gegenüberliegendes Haus für dreizehn
Pfennige Essig zu kaufen so ging sie auf ihre Kammer strie
gelte sich zog den Paletot an setzte das Pelz Barett auf s
Ohr dann wickelte sie sorgfältig die Flasche in Zeitungs
papier und ging die Treppe hinunter

Als der Storch uns ein liebes Töchterchen brachte und
ich am ersten warmen Sommertage vergnügt zu Elsa sagte
Heute wollen wir die Kleine ein Mal in die frische Luft

bringen, entgegnete sie kurz So etwas schickt sich nicht
für mich

Ich stand da wie begossen So etwas schickt sich nicht
für ein Dienstmädchen Daran hatte ich nicht gedacht
Meine Mutter welche zu meiner und des Kindes Pflege
hier war sagte Wenn Sie das nicht übernehmen wollen
so müssen wir uns nach einem anderen Mädchen umsehen

Ja wohl in sechs Wochen Wir haben ja monatliche
Kündigung

Was fange ich denn während der nächsten sechs
Wochen an Das Kindchen kann doch nicht immer zu
Hause bleiben

Nun wenn Sie ein zweites junges Mädchen nicht
miethen wollen so giebt es ja Nachmittagsmädchen

Was wollte ich thun Ich miethete ein Nachmittags
mädchen Minna und hatte meinen täglichen Aerger darüber
War es Morgens schön und warm so hatte ich Nie
manden zum Hinausbringen des Kindchens und wenn es
Nachmittags donnerte und blitzte und in Strömen goß
erschien Minna die ich selbstverständlich wieder nach Hause
schickte da sie sich weder zu Handarbeiten noch zum Tragen
des Kindes verstand Eine Stunde nachdem sie weg war
hatten wir wieder blauen Himmel und warmen Sonnen
schein mein Kind aber mußte in der Stube bleiben Ein
ander Mal weinte die Kleine den ganzen Vormittag Nach
mittags schlief sie dann mußte ich sie dem köstlichen
Schlafe entreißen um sie in die Luft zu schicken weil
Minna o rade jetzt da war Allein durfte ich das Mäd
chen niemals mit dem Kinde gehen lassen es schaute sich
nach jedem männlichen Subjekte um rannte im Schauen
gegen Laternenpfähle und warf den Kinderwagen fast um
Äohl oder übel ich mußte als Schutzengel meines Kindes
mitgehen

Ich beneidete dabei jede Arbeiterfrau die ihren kleinen
Liebling selber auf den Armen trug oder ein Wäglein vor
sich her schob Warum ist es uns Frauen der sogenannten
höheren Stände verwehrt unsere Kinder selbst ins Freie
zu tragen Nun ja verbieten kann mir das Keiner
aber ich müßte bet unsern kleinlich denkenden ängstlich an
die verschrobene Sitte sich klammernden Damen gänzlich
auf den Umgang mit Frauen der besseren Stände

welche alsdann selbstverständlich nicht mehr mit mir Ver
kehren könnten verzichten Das wäre freilich ein Verlust
der sich vielleicht mit Würde tragen ließe doch auch das
Ansehen meines Mannes würde geschädigt und so muß
ich mich der lächerlichen Tyrannei beugen

Vom Lehrer/lande vor 200 Jahren
Das rege Interesse weiterer Kreise werden nachstehende

Mittheilungen finden welche wir nach der im Jahre 1658
veröffentlichten Schulordnung zusammenstellen die August
der 48 und letzte Erzbischof und Administrator des Erz
stiftes Magdeburg für letzteres erließ August 1614 ge
boren gestorben 1680 wurde schon im 12 Lebensjahre
vom Domkapitel in Magdeburg zum Koadjutor des da
maligen Administrators 3 Jahre später zum Erzbischof
gewählt Er hatte seine Residenz in Weißenfels dessen
schönes Schloß ihm seine Entstehung verdankt Er zeich
nete sich rühmlich aus durch Wiederaufbauen der im 30
jähr Kriege verwüsteten Dörfer Städte Kirchen und Schlösser
sowie durch Errichtung vieler Schulen und sorgfältige
Uebezwachung derselben Kapitel 3 und 4 seiner Schul
ordnung handeln von den Lehrern und deren Pflichten

Die Lehrer sollen gelehrt friedliebend arbeitsam sein
die Jugend mit unverdrossenem Fleiße unterrichten und
daran keinen einzigen Mangel verspüren lassen Auf solche
suHsets und deren gebührende Salaryrung soll man

jedesmal bedacht fein Ein Präceptor soll wohl bedenken
daß sein Stand ein von Gott selbst angeordneter ist Er
soll bei Uebernahme seines Amtes an Eides Statt ge
loben bei der einmal erkannten wahren Religion zu bleiben
sich vor irrigen verführerischen Lehren und sonderlich
ausspintisirten Ansichten hüten er soll die anbefohlene

Schule und die darin befindlichen Schüler mit Fleiß und
Sanftmuth nach Befinden mit gebührendem Ernste so
regieren daß jsie in der Furcht Gottes wachsen und ge
schickt werden dereinst Gott und dem Vaterlande zu Ehren
und zum Besten zu dienen

Insonderheit müssen sie der Jugend mit gutem Bei
spiele nüchternem Leben uud sittsamem Wandel voran
leuchten und sie vor jedem Aergerniß hüten Die Schüler
müssen von ihnen zu fleißigem Kirchenbesuche ange
halten werden sowohl Vormittags wie Nachmittags zu
den Sonn und Festtagspredigten sich rechtzeitig einstellen
in der Kirche singen und beten helfen sie müssen aus
der Predigt das Fürnehmste fassen dabei züchtig sein
das Gewäsche einstellen und sich einer Gott wohlge
fälligen Andacht befleißigen

Die Praceptores Aaben an den vorgeschriebenen Lek
tionen nichts zu ändern und die Grammatik als das
für die Sprachen nöthigste Stück mit ihren Schülern
fleißig zu treiben Damit den Knaben die lateinische
Sprache dests geläufiger werde sollten die Lehrer mit
ihnen lateinisch reden und sie anhalten daß sie auch unter
einander sich dieser Sprache bedienen

Mit vielem Auswendiglernen sollen sie die Schüler
nicht beschweren sondern sie nur das Nöthigste für jeden
Tag jedoch etwas memoriren lassen vorher dasselbe aber
ihnen zum klaren Verständniß bringen

Mit den Schülern sollen sie bescheiden umgehen die
selben zum fleißigen Arbeiten öfters ermähnen und ihnen
klarmachen daß die edle Zeit zu verspildern
Gott mißfällig ist daß die einmal verlorene Zeit nicht
wieder gefunden werden kann wie emsig man sich auch
darum bemühen wolle Schüler die sich unfleißig und
böse erweisen sollen sie mit keinem gifftigen Zorn und
Unbescheidenheit anlassen sondern sie mit glimpflichen
Worten behandeln Wenn dies nichts hilft mögen sie
wider solche böse Buben die Ruthe gebrauchen sich aber
aller ungebührlichen Schläge und Strafe außer mit der
Ruthe enthalten Feine fähige inKsnia sind mit aller
Sanftmuth zu regieren Im Nothfall muß den Eltern
angezeigt werden daß sie ihren faulen Sohn lieber ein
ehrliches Handwerk lernen lassen möchten Keineswegs
aber darf man damit voreilig sein zumahln sich offters
begiebt und zuträget daß solche die sich zu Anfangs gar
schlimm nachlässig und unfleißig abstellen endlich die
besten und geschicktesten werden dahero das Alter Sitten
und LiMÄM der Jugend wohl und mit guter Fürstch
tigkeit zu eollsiäsrirM und zu beobachten seyn wil
Während der Unterrichtsstunde darf nicht gezüchtigt wer
den um die Anderen beim Lernen nicht zu stören Nach
ernster Verwarnung in der Lektion selbst ist die Züchtig
ung nach Schluß der Schule vorzunehmen Alles unbe
sonnenen und nichts wirkenden Polderns alles Scheltens
so aus xrivAt iMktsn und Haß gegen die Eltern zu ge

schehen pfleget wie auch des Fluchens und Uebelwün
schens haben sich die Präceptores gänzlich zu enthalten
vielmehr dafür zu sorgen daß den Schülern und Knaben
mehr eine kindliche Furcht eingepflantzet als durch ange
deutes sehr scharffes äisoipIlvirM ein servilisches Zittern
eingejaget und die zarten InAknia gleichsam in der ersten
Blühte abgeschrecket und verdorben werden

Ohne Urlaub von der Obrigkeit des Ortes sollen die
Lehrer nicht verreisen ihre Schularbeit müssen sie in der
Zwischenzeit durch andere treulich verrichten lassen In
den Städten dürfen sie sich weil ihr Amt gerade verant
wortlich und groß genug ist keiner Nebenarbeit hin
geben so sollen keine Arznei machen nicht xrsotieirc u
noch g,b ooxürsii dieses vielmehr denen überlassen welche
nur solche Profession treiben

Sie sollen sich nicht miteinander zanken sondern in
gut kollegialifcher Freundschaft leben keiner soll
dem andern mißgönnen wenn ihm Gott mehr zuwendet
Die Schul Iiisx 6Ltor6L haben etwaige Streitigkeiten

Nachdruck verboten

unter den Lehrern zu schlichten und den Erreger des
Streites unter Androhung des Stellenverlustes für den
Wiederholungsfall mit allem Ernst zu ermähnen

Will ein Lehrer seine Stelle verlassen so hat er ein
Vierteljahr vorher zu kündigen damit Zeit bleibt ein
ander taugliches ZuHsotum zu finden

Dem Lehrer ist freie Wohnung und freie Heizung zu
gewähren Der Sold soll vierteljährlich bezahlt werden
und ein so hoher sein daß der Lehrer bewogen werde
sein Amt desto freudiger und unverdrossener zu verrichten
Jede Obrigkeit hat streng darauf zu achten daß der
Lehrerstand in keiner Weise despektirlich behandelt werde

Wenn nur heute in unseren Schulen alles so wäre
wie es vor 231 Jahren gefordert wurde So wird
mancher Leser obiger getreuen Mittheilungen denken

P Sternlitz

Humoristisches
Alte Bekannte Erster Sanntagsjäger Du wer war

der alte Bauer der Dich eben so freundlich grüßte Zwei
ter O ein guter Bekannter den hab ich im vorigen
Jahre dreimal angeschossen

Eintheiln ng Ein Gläubiger des Herrn Lieutenants
will sich sein Geld holen Auf der Treppe begegnen ihm ein
paar Frauen Rechnungen in der Hand Oben angelangt fragt
er den Diener Ist der Herr Lieutenant zu sprechen
Diener Bedanre sehr der Herr Lieutenant kann Sie heute un
möglich empfangen Gläubiger Und warum mich nicht

Diener Heute haben wir unsern Damentag
Ein Fatalist Richter Wo sind Sie geboren An

geklagter Na wenn Sie mich doch vernrtheilen kann es Ih
nen doch ganz egal sein ob ich aus Schievelbein oder Neuto
mischl bin

Beruhigend Herr zum neuen Bedienten Deinen
Vorgänger hab ich zum Teufel gejagt weil der Schlingel nie
gehorcht hat O Herr Baron da können Sie bei mir ganz
ruhig sein ich horche

Eine ältere Dame mit unheilverkündenden Mienen
wünscht den Herrn Baron zu sprechen Diener Der gnädige Herr
kann Sie leider nicht empfangen der Arzt hat ihm das Sprechen
untersagt Die Dame Das macht in diesem Falle nichts
Reden werde ich

Aus der Gesellschaft Sollte es wirklich wahr sein
daß die Beduinen zur Zeit ihres Hierseins mit Liebesauträgen
überhäuft worden sind Das erscheint mir unglaublich
Welche anständige Dame ließe sich wohl mit Wüstlingen ein

Aus dem Tagebuch einer alten Jungfer Jetzt
ist endlic h statistisch nachgewiesen daß in Deutschland das weib
liche Geschlecht das männliche an Zahl bei wcicem überwiegt
Hinzuzufügen wäre noch meinerseits daß die Männer über
haupt schon ausgestorben zu lein scheinen Ich wenigstens habe
bis jetzt noch keinen finden können

Selbstverrath Sie Liebst Du mich noch wie am
Tage unserer Hochzeit Er Gewiß mein Kind Sie
Das ist noch keine Antwort Ich möchte wissen wie sehr Du

mich liebst Er Ich liebe Dich ebenso sebr wie Du mich
liebst Sie ihn von sich stoßend Geh weg Du abscheu
licher Mensch

Sicherster Beweis Sag mal F Ze meenst Du
et ooch wirklich ehrlich mit mir fragte Guste ihren Grena
dier Na wie kannste denn so wat fragen Hab ick nich eben
erst for Dir zwee Glas Bier bezahlt

Wittwe Bester Herr wären Sie Wohl so gütig mir
ein Bild von meinem verstorbenen Manne anzufertigen
Sehr gerne Vielleicht besitzen Sie ein Bild welches seine

Züge bewahrte Das nicht aber einen alten Steckbrief
worin sein Signalement ganz genau angegeben ist

Der Gipfel der Eifersucht Sonntagsjäger Heut
b in ich einem Hasen eine halbe Stunde nochgelaufen Frau

Ha das ist gewiß ne Häsin gewesen
Kindermund Der sechsjährige Paul ist schon ein recht

tüchtiger kleiner Bursche er kann sogar für Muttern schon
einholen und man darf sicher sein daß er nicht vergißt was

er bringen soll da er mit einem Ernst der seiner großen Auf
gabe vollauf würdig ist auf dem Wege zum Kaufmann die zu
fordernden Ingredienzien unablässig vor sich hinmurmelt um
sie seinem Gedächtniß ja nicht entfallen zu lassen Eines Tages
läßt ihn die Mutter beide Händchen aufhalten legt in jedes
derselben ein Fünfzigpfennigstück und prägt ihm dabei ein
Hier mein Jnngchen hast Du fünfzig Pfennige dafür hole

mir Butter und hier hast Du noch einmal 50 Pfg dafür hole
mir Zucker Paulchen trollt sich fort und kommt nach einem
Weilchen mit weinerlich verzogenem Gesicht wieder Nun
was ist fragt die Mutter stutzend Du hast doch nicht das
Geld verloren Nein schüttelt Paul ängstlich und verlegen
den Kopf Hast Du vergessen was Du holen sollst

Nein versichert Paul dessen Gesicht sich jetzt in die krampf
haftesten Wein Falten verzieht Nein bricht er kläglich in
Thränen aus Aber ich habe vergessen für welches Fünfzig
pfennigstück ich Zucker holen soll und für welches Butter

s iebeslogik j Ich gratuliere Dir zu Deiner Verlob
ung Wie bist Du eigentlich zu Deiner Braut gekommen Ich
meine Du wolltest ledig bleiben

Ja gewiß Aber neulich auf einem Balle treffe ich ein
junges hübsches Mädchen wir kommen in s Gespräch uud
denke Dir sie gesteht mir daß sie auch ledig bleiben will
Eine schönere Harmonie kann s doch gar nicht geben und da
haben wir uns verlobt

sReinwaschung Frau Schon die ganze Woche be
merke ich aus Ihrer linken Wange einen Rußfleck Mir scheint
S,e haben seit 6 Tagen Ihr Gesicht nicht gewascheu Mädchen
Bitte sehr erst seit drei Tagen nicht

sschule und Leben j Mama zu ihrem aus der Schule
heimkehrenden Töchterchen Nun Lieschen was hast D
denn heute auf Meinen neuen Hut Mama

Gedankensplitter
Mancher dem das Vaterunser
Täglich oft vom Mund entflieht
Will doch nicht daß Gotteswille
Sondern seiner nur geschieht

Sammle deine ganze Kraft
Wenn es großes gilt zu wagen
Doch mit Fäusten sollst du nicht
Nadeln in ein Kissen schlagen

Bau keine hohe Mauer um dein Haus
Dich von des nächsten Freundschaft zu entbinden
Denn bricht einmal ein Feuer bei dir aus
So kann der Retter keinen Eingang finden
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